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Heutenächster
Kälbermarkt

Landkreis – Der nächste Käl-
bermarkt in Weilheim findet
am heutigen Dienstag ab 10.30
Uhr in der Kälberhalle in Weil-
heim statt. Dabei werden auch
weibliche Zuchtkälber zur Ver-
steigerung kommen. Kälber
dürfen jedoch nur noch ab ei-
nem Alter von mindestens 28
Tagen transportiert werden.
Wer zur Anlieferung keine Zeit
oder keine Transportmöglich-
keit für diesen Nutzkälber-
markt hat, kann sich unter der
Telefonnummer08 81/98 99 80
melden. roy

IN KÜRZE

AufdiesenTaghabensich
Hardi,BastiundKili schon
langegefreut.BeiSonnen-

scheinundfast20GradWas-
sertemperaturwardasAnba-

den imSolarfreibad inOhl-
stadteinerundeSache.Da
durftederSprung inskühle
Nassnatürlichnicht fehlen.

DieSaison imOhlstädterBad
dauertbisMitteSeptember.
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Start in die
Freibadsaison

Seehausen – Das ging schnell.
Keine Dreiviertelstunde dauer-
te der öffentliche Teil der Ge-
meinschaftsversammlung der
Verwaltungsgemeinschaft (VG)
Seehausen im Rathaus des Fi-
scherdorfs. Geschafft wurde in
dieser kurzen Zeit aber einiges.
Unter anderem wurden ein
neuer Vorsitzender und zwei
Stellvertreter bestimmt. Alle
Wahlen fanden geheim statt –
Kabine und Urne waren vorbe-
reitet. Viel Spannung kam aber
nicht auf: drei Posten, drei Kan-
didaten und drei eindeutige
Wahlergebnisse.
Für den Posten des Gemein-

schaftsvorsitzenden schlug
SeehausensBürgermeisterKarl
Widmann (PWS) Jörg Steinleit-
ner(WGR)vor.DerRiegseerRat-
hauschef sei der einzige in der
Runde, „der Erfahrungen als
Erster Bürgermeister hat“, ar-
gumentierte Widmann. Ferner
sei in der VG das Personal „das
große Thema“, und in diesem
BereichseiderRiegseer„beson-
ders engagiert“. Dieses „wichti-
ge Thema“, da könneman sich
sicher sein, sei bei Steinleitner

„in guten Händen“. Einen Ge-
genkandidaten gab es nicht.
NeunvonneunStimmenfielen
aufSteinleitner.DasRudergeht
nunalsonachRiegsee.Der ehe-
malige Seehauser Bürgermeis-
ter und bisherige VG-Vorsitzen-
de Markus Hörmann, der die
Wahl für den Chefposten leite-
te, betonte, dass die VG eine
sehr wichtige Einrichtung sei,
nämlich „die Quelle unseres
Zusammenlebens“. In der VG
sei man gut aufgestellt, und
man arbeite gut zusammen.
Das Personalthema sei in den
vergangenen Jahren Steinleit-
ners „ungewolltes oder auch
gewolltes Steckenpferd“ gewe-
sen. Dann wollte Hörmann
auch schon an seinen Nachfol-
gerübergebenundvondannen
ziehen.
„So einfach kommst Du uns

jetzt nicht davon“, sagte Stein-
leitner, der in der Versamm-
lung auch als Eheschließungs-
beamter bestellt wurde. Zwar
seiHörmann internbereits ver-
abschiedet worden, inklusive
„Hauptgeschenk“, ein kleines
Präsent gab es dennoch: ein

Bündel aus Zutaten, die es für
einen Aperol Spritz braucht.
Dass Hörmann aus der VG aus-
scheidet, ist für Steinleitner
„ganz persönlich ein großer
Verlust“. Der Seehauser sei „ein
stetsverlässlicher, freundlicher
und geduldiger Kollege mit ei-
ner sehr großen Erfahrung“ ge-
wesen. „Am meisten aber wer-

den wir Deine ruhige Art ver-
missen.“ Als VG-Vorsitzender
müsse man auch unangeneh-
me Entscheidungen nach au-
ßen vertreten. Hörmann sei da
stets gelassen geblieben. Für
Bürgermeisterkollegenunddie
Beschäftigten sei er daher im-
mer ein „Stabilitätsanker“ ge-
wesen. Apropos Personal: Un-

ter Hörmanns Leitung habe
man „viele neue hervorragen-
de Mitarbeiter“ gewinnen kön-
nen.„Mirhates immerSpaßge-
macht“, betonte Hörmann.
„Jetzt machen es andere, und
diemachenesbestimmtgenau-
sogut.“
Im Anschluss daran folgten

weitereWahlen. Das Gremium
sprach sich geschlossen dafür
aus, dem Vorsitzenden, wie in
den vergangenen sechs Jahren
auch, zwei Stellvertreter an die
Hand zu geben. Zum Ersten
Stellvertreter wurdeWidmann
einstimmig gewählt. Steinleit-
ner hatte Seehausens Bürger-
meister vorgeschlagen. Wid-
mann bringe Erfahrung mit –
Jahre in der Gemeinschaftsver-
sammlung, Jahre im Gemein-
derat. Die zweite Stellvertre-
tung übernimmt Simone
Probst (FWG). Auch der Bürger-
meisterin aus Spatzenhausen
attestierte Steinleitner Erfah-
rung und einen „Wissensvor-
sprung“ im Vergleich zu den
neuenMitgliedern. Probst wur-
de ebenfalls einstimmig ge-
wählt. ANTONIA REINDL

Der Erfahrenste übernimmt
Riegsees Bürgermeister Jörg Steinleitner neuer Vorsitzender der VG Seehausen

Die neue Spitze der VG: Jörg Steinleitner (r.)wurde zumErsten
Vorsitzenden gewählt. Erster Stellvertreter ist Karl Wid-
mann, Zweite Stellvertreterin Simone Probst. ANTONIA REINDL

„Guglhör:BittbriefundDe-
monstration“;Ausgabevom
22.Mai:

„Sehr zu begrüßen ist die In-
itiative von Herrn Steinleitner
und Frau Schägger. Das Pro-
blem um die Schließung von
Guglhör ist schon lange be-
kannt. Wer Guglhör kennt,
weiß um die Bedeutung für die
Region, Einheimische und den
Tourismus. Der Verdacht, dass
die Entscheidung schon gefal-
len sein könnte, ist nicht unbe-
gründet. Bisher war von Aktivi-
täten von Politikern nur wenig
zu hören oder zu lesen. Bis rauf
zumMinisterpräsidentenmuss
nun interveniert werden. Was
macht der Landrat? Unsere Ab-
geordneten? Es scheint, alle
sind träge.Weil nichtsmehr zu
machen ist? Guglhör ist staatli-
cher Besitz und im weitesten
SinneauchBürgereigentum.Es
gilt, Guglhör zu erhalten. Nun
müssen alle Register gezogen
werden! Die der Politiker und
diederBürger.“

Helmut Nau
Murnau

Nun müssen alle
Register gezogen

werden

BRIEFE AN DIE
REDAKTION

Wir legen Wert auf Ihre Meinung.
Ihre Zuschriften sollten sich auf
Veröffentlichungen in dieser Zei-
tung beziehen undmöglichst kurz
sein. Ihre Zuschriften sollten Ihren
vollständigen Namen, Anschrift
und Telefonnummer beinhalten.
UnterUmständenmüssenwir kür-
zen, um eine Veröffentlichung zu
ermöglichen. Leserbriefe sind kei-
ne redaktionellen Meinungsäuße-
rungen.

MurnauerTagblatt
E-Mail: redaktion@
murnauer-tagblatt.de

Schreiben Sie uns!

Murnau – Ein Gesamtkunst-
werk aus Text und Musik hat
das Publikum im Saal des
Schloßmuseums restlos begeis-
tert. AufdemProgramm:die at-
mosphärische, zugleich tief-
gründig-sozialkritische wie un-
terhaltsam-witzige musikali-
sche Lesung „Fräulein
Pollinger“. Initiiert wurde sie
von der Ödön-von-Horváth-Ge-
sellschaft im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe zum 125. Ge-
burtstag des Schriftstel-
lers. Hochkarätig ist die Beset-
zung mit dem renommierten
Schauspieler-Ehepaar Barbara
Horvath undHelmut Berger so-
wie den bekannten Musikern
Mulo Francel undNicole Heart-
seeker.
„Nicht oft passiert es, dass

Horvath Horváth liest“, schickt
Gabi Rudnicki, Vorsitzende der
Ödön-von-Horváth-Gesell-
schaft, vorneweg, macht kräf-
tig Werbung für den örtlichen
Horváth-Rundweg und ver-
spricht, man treffe dabei viele
Figuren aus dessen Werken,
nicht aber das Fräulein Pollin-
ger – „denn diese Geschichte
spielt inMünchen“.

Sogleich tauchtdasPublikum
ein ins quirligeMilieu der baye-
rischen Hauptstadt der 1920er
Jahre dank der rasanten, von
den Musikern mit Sopransaxo-
phon und Flügel gezauberten
Klänge. Derweltweit tourende,
vielfach ausgezeichnete, zwi-
schen Jazz, Klassik und Welt-
musik jonglierende Mulo Fran-
cel ist bekannt für seine extra-
vaganteSpielweise, sein Impro-
visationstalent und den
sinnlichenSound seiner Instru-
mente. Sopran- und Tenorsaxo-
phon, Klarinette und Bassklari-
nette, Gitarre und Mandoline
hat er dabei und erzeugt ge-

meinsam mit der experimen-
tierfreudigen Piano-Partnerin
Nicole Heartseeker, einer re-
nommierten Organistin und
Cembalistin,diejeweilspassen-
de Stimmung zuden einzelnen
Szenen.
Ein innerer Film läuft im

Kopfkino, wenn das Schauspie-
ler-Paar Horvath/Berger der
vomLebengeschlagenenNähe-
rin Agnes Pollinger Leben ein-
haucht, das Publikum an 36
Stunden im Leben der jungen
FrauimSommer1928teilhaben
lässt. Sie ist eine Waise, die es
aus der oberpfälzischen Pro-
vinz nach München zur wenig

wohlmeinenden Verwandt-
schaft ineinkleinesverwanztes
Zimmerchen verschlägt, die
sich im Lernberuf offenbar
recht ungeschickt anstellt, mit
Arbeitslosigkeit, Geldnot und
Hunger kämpft. Ausgebeutet
von „wohlmeinenden“ Män-
nern, die ihr sozialen Aufstieg
versprechen, dafür aber ein-
schlägige„Dankbarkeit“erwar-
ten. Allesamt Schwätzer, über
die Horváth Verlogenheit und
Entfremdung der kleinbürger-
lichenGesellschaft entlarvt. Da
ist der abstoßendeUntermieter
Kastner, der nachts ins Zimmer
des Mädchens schleicht, der

schmierige Künstler AML, für
den sie als „Hetäre im Opium-
rausch“nacktposierensollund
der sie aus niederen Beweg-
gründen an den protzigen
Metzgersohn Harry vermittelt.
Der rast zwarmitAgnes imflot-
ten Auto an den Starnberger
See, spendiert ihr Schnitzelmit
Gurkensalat, will aber letztlich
auchnur „dasEine“ (absurd-ko-
misch die Verführungsszene),
lässt sie am Ende, unzufrieden
mit dem Verlauf des Techtel-
mechtels, mitten in der Nacht
alleinzurück.
Es folgt der lange Heimweg

mit zerrissenen Schuhen, die
Angst, schließlichdererschöpf-
te Schlaf der Elenden auf einer
Bank.Was füreinGlück,dass in
München der verarmte Kellner
Eugen Reithofer seit Stunden
treu auf dasmit ihmverabrede-
te Fräulein Pollinger wartet,
diesem sogar, augenscheinlich
uneigennützig, eine Stelle als
Schneiderin vermitteln kann,
was Agnes ungläubig und freu-
dig zugleich annimmt. Ein
Hoffnungsschimmer inmitten
vonArmutundVerzweiflung.

BARBARA JUNGWIRTH

Tiefgründig, witzig und mitreißend
Mit Text, Musik und starken Bildern entführt „Fräulein Pollinger“ das Publikum ins München der 1920er Jahre

Gelungener Auftritt: (v.l.) Barbara Horvath, Helmut Berger, Nicole Heartseeker und Mulo
Francel fesseln die Zuhörer mit ihrer musikalischen Lesung. BARBARA JUNGWIRTH


